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1897. 


Das Kaiſerpaar am Rhein. 


Bei dem Feſtmahl im Gürzenich in Köln brachte der Ober⸗ 
bürgermeiſter ein Hoch auf den Kaiſer aus, den Hüter des Friedens, 
den Förderer der Wohlfahrt, des Anſehens und der Macht unſeres 
Vaterlandes, ſowie auf die Kaiſerin als Vorbild echter Gottes⸗ 
furcht und treuer Nächſtenliebe. Begeiſtert ſtimmten die Anweſen⸗ 
den ein. Der Kaiſer erwiderte: Ich ſpreche meinen herzlichſten 
und tiefgefühlteſten Dank aus und den der Kaiſerin für den 
wunderſchönen, zu Herzen gehenden Empfang, den die alte Stadt 
mit ihrer treuen patriotiſchen Bürgerſchaft uns berkitet hat. Ich 
ſpreche Ihnen meinen Glückwunſch aus, daß ſich die Stadt in der 
Zeit, ſeitdem ich fie zuletzt geſehen, in bewunderungs würdiger 
Weiſe entwickelt und entfaltet hat, ein Zeichen des Segens, des 
Friedens, den mein Großvater uns erhalten hat. An dem Bofta- 
ment des Denkmals ſah ich die beiden Figuren: Köln mit dem 
Oelzweig in der Hand, das Bild des Friedens, in dem der Ge⸗ 
werbefleiß des Bürgers unter dem Schutze des Monarchen ſich 
entwickelt. Auf der anderen Seite: der Meergott mit dem Drei⸗ 
zack in der Hand, ein Zeichen dafür, daß, ſeildem unſer großer 
Kaiſer unſer Reich von Neuem zuſammengeſchmiedet, wir auch 
andere Aufgaben auf der Welt haben: Deutſche aller Orten, für 
die wir zu ſorgen, deutſche Ehre, die wir auch im Ausland auf- 
recht zu erhalten haben. Der Dreizack gehört in unſere Fauſt. 
So iſt es mein Wunſch, daß Gott es mir verleihen möge, in den 
Bahnen meines Großvaters zu wandeln, ber Welt den Frieden 
zu erhalten, der ja erſt exiftirt, ſeiidem das deutſche Reich wieder 
da iſt, desgleichen aber nach außen die Ehre des Reiches in jeder 
Weile hochhalten zu können, unſerer vaterländiſchen Arbeit und 

der Induſtrie die Abſatzgebiete zu ſichern und zu erhalten. In 

dieſer Geſinnung erhebe ich mein Glas und trinke auf das 
Wohl, Gedeihen und Worwärtelommen von Köln und ſeiner 
Bürgerſchaft. 

Sodann machten die Majeſtäten eine Fahrt auf dem Rhein 
und eine Rundfahrt durch die feſtlich beleuchtete Stadt. Im 
Brühler Schloß wurde übernachtet. Sonnabend früh fuhr das 
Kaiſerpaar nach Niedermendig und beſuchte das Kloſter Maria 
Laach, woſelbſt das Kaiſer paar gegen Mittag unter Glo kengeläute 
eintraf und bei der Kirche der Benediktiner-Abtei mit einer An 
ſprache des Abtes Benzler ſeierlichſt empfangen wurde. Der 
Kaiſer begrüßte den Abt und den Erzabt und wurde ſodann 
unter dem Geſange der Mönche in die Kirche geleitet. Nach Be⸗ 
endigung des Geſanges wurde ein kurzes Gebet geſprochen, worauf 
ſich die Mönche ins Kloſter zurückbegaben. Nun beſichtigten die 
Majeſtäten die Abteikirche und nahmen Einſicht in die Entwürfe 
für die beabſichtigte innere Ausſtattung und Ausmalung des 
Gotteshauſes. Alsdann wurden die intereſſanteſten Theile des 
Kloſters in Augenſchein, ſo die Kloſterbibliothek und die Samm 
lungen, Refektorium und Sakriſtei ſowie einzelne Mönchenzellen 
genommen. Der Kaiſer ſtiftete für die Abteikiche einen Hoch 
altar. Nach Einnahme einer dargebotenen Erfriſchung fuhr das 
Ralſerpaar nach Niedermendig und von dort nach Anderr ach 


eiter. 

Von der Andernacher Bevölkerung freudig begrüßt, kegaben 
fie ſich nach dem bereitſtehenden Salondampfer um nach Neuwied 
u fahren. 

! u Stadt hatte zum Kaiſerbeſuch Feſtgewand angelegt. An 
der Landungsbrücke war die Nachahmung eines mittelaterlichen 
Burgthors und eine Nachbildung der Bremer Roland⸗Statue 
errichtet. Leider wurde der Empfang durch den Regen beein⸗ 
trächtigt. Der Dampfer „Overſtolz“ mit den Majeſtäten von 


Andere Zeiten. 


Roman von E. Vely. 
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11. Fortſetzung. 


„Aber, ne gute Frau, ne gemüthliche Frau, die alte Fürftin! 
Hat je nich genidt, als wollte je jagen: Kahlen, das freut mich 
nu, daß ſie ſich den Augenblick gönnt, wie ich da ſo vorbei muß, 
raus aus dem, was mir gehört hat?“ 

„Das is wahr!“ 

Die Kahlen fuhr mit der Schürze nach den Augen. — 

Als Wittwenwohnung war das Rokokohaus urſprünglich 
nicht gebaut, es war ſogar ſehr luſtig einſtmals darin zugegangen 
— ein Fürſt Lothar von Wündeck hatte es ſeiner ſchönen 
Freundin, der Sängerin Florette, geſchenkt. Nach ſeinem Tode 
blieb das Palais viele Jahrzehnte verſchloſſen — in dem Zier- 
garten vor ſeinen Fenſtern wucherte das Unkraut. In der dritten 
Generation wurde es ſeiner heutigen Beſtimmung überwieſen. 
Der Namenszug der ſchönen Florelte, der in allen Schnörkeln 
über den Thüren wiedergekehrt war, wurde vernichtet, aber unter 


Andernach kommend, wurde bei der Vorbeifahrt am fürſtlichen 
Schloſſe mit einem Salut von 21 Schüſſen begrüßt. Das Kaiſer⸗ 
paar ſtand trotz des Regens vorn auf dem Oberdeck. Das Schiff 
legte um 2 Uhr 55 Min. an der Landungabrücke an, worauf das 
Fürſtenpaar, der Erbprinz und Prinz Wilhelm zu Wied ans 
Schiff zur Begrüßung der Majeſtäten kamen. Nach dem Durch ⸗ 
ſchreiten des Burgthores empfing die Kaiſerin ein Bouquet, welches 
ihr aus der Reihe von 14 dort aufgeſtellten Jungfrauen über⸗ 
reicht wurde. Der Kaiſer und der Fürſt zu Wied fuhren im 
offenen Zweiſpänner, eskortirt von den beiden Prinzen zu Wied, 
durch die Spaliere der Vereine und Schulkinder zum Schloſſe. 
Im geſchloſſenen Wagen folgte die Kaiſerin und die Fürſtin. Im 
Schloſſe fand ein Dejeuner zu 34 Gedecken ſtatt. Um 5 ¼ Uhr 
erfolgte die Abreiſe auf dem Salondampfer nach Bonn. 

Der Dampfer „ODoerſtolz“ welcher die kaiſerliche Standarte 
trug, legte kurz vor 7 Uhr an der reich geſchmückten Landungs⸗ 
brücke an. Das zahlreich anweſende Publikum brachte dem 
Kaiſerpaar lebhafte Kundgebungen dar. Die Kaiſerin begab ſich 
ſofort nach der Landung in geſchloſſenem Wagen nach dem Bahn: 
hofe und ſetzte von dort die Weiterreiſe nach Brühl fort, während 
der Kaiſer in offenem Wagen durch die feſtlich geſchmückten 
Straßen zu dem Landrath von Sandt fuhr, bei welchem derſelbe 
eine Viertelſtunde verweilte. Von hier aus begab ſich der Kaiſer 
nach dem Corpsbau der Bonner Boruſſen, woſelbſt ein Eſſen mit 
den Bonner Boruſſen ſtattfand 


Dentiches Reich. 
Berlin, 20. Juni. 

Der deutſche Militärattachee in London, 
v. Oppell, überreichte im Lager von Alderſhot den 
Firſt Royal Dragoons den vom deutſchen 
Kaiſer geitiiteten Lorbeerkranz. In einer hierbei an 
die Offiziere und Mannſchaften gehaltenen Rede bezeichnete er die 
Gobe als einen neuen Beweis des Intereſſes, welches der Kaiſer 
an ſeinem Regimente nehme, deſſen tapferes Verhalten bei 
Waterloo, wo deutſche und engliſche Soldaten Seite an Seite 
ſtanden, mit unauslöſchbaren Lettern in die Annalen der Geſchichte 
eingetragen ſei. 

Der Kronprinz von Griechenland hat die Einladung, 
zum Jubiläum der Königin Victoria nach London zu kommen, 
abgelehnt, weil feine Stellung noch bei der Armee fein müſſe. 
In Vertretung des Königs von Griechenland iſt der griechiſche 
Geſandte in Berlin, Rangabé, nach London gefahren. 

Vor Beginn der geſtrigen Ruderregatta bei Grünau fand 
die Grundſteinlegung des an der 1000 Meterecke zu errichtenden 
Kaiſer Wilhelm Denkmals ſtatt. Als Vertreter des Kaiſers war 
Prinz Frier rich Leopold, als Vertreterin der Kaiſerin die Prinzeſſin 
Friedrich Leopold erſchienen. Im Uebrigen wohnten der Feier 
etwa 300 Abgeordnete von 46 deutſchen Sportvereinen bei. Der 
Ehrenpräſident des Feſtes, Herzog Ernſt Günther von Schleswig⸗ 
Holſtein dankte den Vertretern des Kaiſerpaares für deren Er⸗ 
ſcheinen und brachte ein Hoch auf den Kaiſer aus. Alsdann hielt 
Profeſſor Otzen die Weiherede, nach welcher die üblichen Hammer⸗ 
ſchläge erfolgten. Hieran ſchloß ſich eine Flaggenparade und als⸗ 
dann nahm die Regatta ihren Anfang. 

Die KronprinzeſſinWittwe Stefanie 
von Oeſterreich trifft am Montag zu eintägigem Aufenthalt in 
Berlin ein und wird im Hotel Briſtol abſteigen. Von hier aus 
gebt die auf 6 bis 8 Wochen berechnete Reiſe nach Kopenhagen, 
Schweden, Petersburg und wahrſcheinlich auch nach Moskau. 


„Man braucht Kraft!“ ſagte die Jeben zu ſich ſelber und 
blickte nach den ſteinernen Kindergeſtalten hinauf, die ſchon länger 
als hundert Jahre ihre etwas abgebröckelten Guirlanden den 
Eintretenden entgegen ſchwenkten. 

„Eine Madame Florette — Vorgängerin einer Fürſtin Anna!“ 
flüſterte ſie mit Schaudern Herrn von Peddenberg zu — aber ſo, 
daß es ihre Herrin hören konnte. 

Die hielt ſich aufrecht wie immer und hatte daſſelbe wohl⸗ 
wollende Lächeln. 

„Seien Sie unbeſorgt, meine gute Jeben, Geiſter gehen hier 
nicht um. Wir bringen ſelber zu viel Licht mit.“ 

Dann nahm fie die Blumen ab und lud die jungen Mäd⸗ 
chen Über die Schwelle. 

„So verläßt mich auch die Jugend nicht ganz!“ 

Sie litt nicht, daß der alte Engelhard hilfreich nach den 
Sträußen faſſen wollte, ſie umſchloß ſie mit beiden Armen, als 
die Hände nicht mehr ausreichten. „Ach, die herrlichen Blumen! 
Und wie ſchön geordnet!“ Und als ein paar Roſen abgeknickt 
zu ihren Füßen fielen, ſagte ſie wehmüthig: „Roſen auf den 
Weg geſtreut!“ Das ſangen ſie damals bei meinem Einzug ins 


Das Befinden des Prinzen Georg Wilhelm von 
Cumberland ik den Umſtänden nach fortdauernd ſehr bes 
friedigend. Die über den Geſundheitszuſtand der Herzogin 
verbreiteten ungünſtigen Berichte werden für unzutreffend erklärt. 

Frhr. v Marſchall laborirt an einem ner vöſen 
Leiden, deſſen Heilung bei entſprechender Schonung von ärzt⸗ 
licher Seite innerhalb einer nicht zu langen Friſt als ſicher bes 
zeichnet wird. a 

Zum Nachfolger des verſtorbenen Staatsſekretär 
im Reichspoſtamt if, wie die „Kreuz Big.“ andeutet, 
nicht der oft genannte Unterſtaatsſekretär in dieſem Amte, 
Dr. Fiſcher, ſondern ein höherer Militär in Ausſicht genommen. 
Das conſervative Blatt meint, es köune der Entwickelung unſeres 
Poſtweſens nur förderlich ſein, wenn nicht ein im fachmänniſchen 
Bureaukratismus aufgewachſener Mann, ſondern ein Nichtfachmann 
die Leitung deſſelben übertragen erhielte. 

Dem heſſiſchen Staats miniſter Finger hat der 
König von Preußen die Brillanten zum Rothen Adlerorden 
1. Klaſſe verlieben. 

Von den Verbündeten Regierungen iſt eine 
Abänderung des Geſetzes betr. die Verwendung geſund⸗ 
heitsſchädlicher Farben in Ausſicht genommen. In 
erſter Linie iſt die Aufhebung oder Milderung des Verbots der 
Verwendung von Kupfer und kupferhaltigen Stoffen zu Farb 
zwecken geplant, da dies Metall weniger gefährlich iſt, als das zu 
Farbſtoffen verwandte Blei. Von den Intereſſenten, den 
Konſerven⸗ und Haarfärbemittel Fabrikanten wird dieſe Neuerung 
mit Freuden begrußt werden. 

Zur Handwerkervorlage, die am Dienſtag im 
Reichstage zur dritten Leſung gelangt, iſt in zwölfter Stunde 
noch eine Petition beim Reichstage eingangen, welche ſich gegen 
die geplanten Innungs Schiedsgerichte ausſpricht und um Ab⸗ 
lehnung dieſer in der Vorlage enthaltenen Beſtimmung erſucht. 
Bemerkens werth ift, daß die Petition von ſämmtlichen Mitgliedern 
des Berliner Gewerbe-Gerichts-Ausſchuſſes ſo vohl aus dem 
Stande der Arbeitgeber wie der Arbeitnehmer unterzeichnet worden 
iſt. Daß die Handwerkervorlage trotz dieſer Petition am Dienflag 
oder Mittwoch in der Faſſung der zweiten Leſung angenommen 
werden wird, ſoſern das Haus fih als beſchlußfähig erweiſt, iſt 
ebenſo gewiß, wie daß der Bundesrath der Vorlage in dieſer 
Geſtalt ſeine Zuſtimmung ertheilen wird. 

Infolge der Schließung der Feenpalaſtver⸗ 
ſammlungen hat der Magdeburger Verein für 
Getreidehandel einſtimmig beſchloſſen, die Pretsveröffentlichungen 
wieder einzuſtellen. 

Die Conſervativen Wiesbadens werden ge⸗ 
legentlich der dortigen Stichwahl zum Reichstag zwiſchen 
v Fugger (Ctr.) und Wintermeyer (fr. Vp.) entweder Wahlent⸗ 
haltung üben, oder aber ihre Stimme für Herrn v. Fugger abgeben. 

Die Novelle zum preußiſchen Veretnsgeſetz 
ſteht auf der Dienſtags Tagesordnung des Abgeordneten 
baujes. Es war in der Preſſe vielfach davon die Rede, die 
Regierung würde die Novelle, über welche in der erwähnten Sitzung 
die zweite Abſtimmung erfolgen wird, noch in letzter Stunde 
zurüdziehen. Daran wird, Informationen der „Nat. Ztg.“ zufolge, 
nicht gedacht. Das Blatt erklärt weiter, daß die natıonalliberalen 
Abgeordneten entweder das Geſetz ganz und gar ablehnen oder 
doch wenigſtens verhindern werden, daß daſſelbe nach der Richtung 
der Regierungsvorlage oder der freiconſervativen Anträge hin eine 
Abänderung erfährt. 
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Und darauf dankte fie dem Hofmarſchall für die ſchnelle Er⸗ 
füllung ihres Wunſches, die raſche Inſtandſetzung ihres neuen 
Heims und fragte die Wündecksthalerinnen angelegentlich nach 
ihren Erlebniſſen. Ihre alten Diener ſtanden mit geſenkten 
Köpfen, als fürchteten ſie, an die niederen Decken zu ſtoßen. 

„Ja, lieben Leute, recht behaglich wird es hier werden,“ ſagte 
Fürſtin Anna, „das iſt ein Vortheil, daß ihr nicht mehr die 
langen, kalten Rorridore hin und her müßt.“ 

„Wie gut, wie lieb fie iſt,“ tuſchelten ſich die Blumen 
ſpenderinnen zu, als ſie die kleine Freitreppe wieder hinabhuſchten 
und im Weitergehen ſteckten ſie die Köpfe zuſammen und jede 
hatte da ein beſonderes freundliches Wort zu berichten. 

Hanſe von Peddenberg hatte die Fürſtin leiſe in die Thür 
des Muſikzimmers geſchoben; deſſen Einrichtung hatte ihr gehört 
und daher ſtand auch alles hier noch möglichſt unverändert. 

„Liebe Hanſe, weihen ſie mir das Haus — ſpielen Sie 
meinen Liebling Beethoven.“ Das Haupt auf die Hand geſtützt, 
lauſchte die Fürſtin ſtill, Fräulein von Jeben hatte ihr Zimmer 
aufgeſucht, und den Hofmarſchall rief der Beſehl des Fürſten 


den neun Muſen, die in einem Freskoplafond den kleinen Feit- | Schloß. Vetter Brandhorſt hatte eine ſehr gutgemeinte und zurück aufs Schloß. Ilſe batte er mit Kopfſchmerzen entſchuldigt 
ſaal geſchmuckt hatten, hatte = ihr lebensluſtiges Bi herzlich ſchlechte Kompofition gemacht. Lieben Kinder, ja, Rojen | — eine Frau war der Meinung, daß es verſtändig ſei, der 
gelaſſen. Und jo ſah fie nun perunter auf die Frauen, die nach auf den Weg geſtreut! Auch damit muß man ſich abfinden.“ jungen Fürſtin mehr Aufmerkſamkeit zu zeigen, im Wittwenhaus 


r die Räume durchſchritten — immer gleich lebensfroh, während 
— den Ernſt mitbrachten. Endlich war auch Ne wie 
das Haus entſtanden, wer es bewohnt, nur ſehr Wiſſensbegierige 
wie Fräulein von Jeben gruben die alten Geſchichten aus dem 
Schloßarchio wieder aus. 

Auf den Stufen der kleinen Freitreppe ſtanden rechts und 
links ein paar junge Mädchen mit lumenſträußen zur Bewill · 
kommnung, und der Hofmarſchall machte auf der Schwelle feine 
Verbeugung. 


Der Kammerdiener der regierenden Fürſtin trat mit einer 
großen Atlasbonbonnière vor; feine Herrin ließ ſich entſchuldigen, 
fie hatte nach der Station fahren müſſen, ein paar italienische 
Vettern zu empfangen. 

„Aber freilich,“ nickte die Fürſtin, „ich bin ja nicht aus der 
Welt gegangen, nur ein Haus weiter,“ und dann ſagte ſie leiſe 
zu Fräulein von Jeben: „Wenn ich das nächſte Mal weiter 
gehe, ſo iſt es nach der Kapellengruft — aber dann kehrt das 
Leben an der Schwelle um, liebe Karoline.“ 
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am untern Park gab es keinen Einfluß mehr. 

„Mir iſt noch ſehr viel geblieben,“ ſagte Fürſtin Anna, mit 
einem warmen Blick nach Hanſe hinüber, als fie paufirte „Die 
Muſik, die Bücher, meine Armen — und auch Ihre Anhänglichkeit, 
kleine Hanſe!“ 

„O, Durchlaucht.“ 

Und wieder griff ſie in die Taſten, um diesmal Chopin 
reden zu laſſen. Der alte Engelhard machte eine Meldung, die 
Fürſtin gab einen Wink und ohne daß die Spielende es gewahrte 
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Anläßlich einer Interpellation im preußiſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſe iſt ſeitens der Regierung die Bereitwillig- 
keit kundgegeben worden, den hinſichtlich des Fährbetriebes über 
den Kaiſer Wilhelm-Kanal hervorgetretenen Beſchwerden, 
ſoweit thunlich, abzuhelfen. In dieſer Woche ſollen an Ort und 
Stelle zwiſchen Kommiſſaren der betheiligten preußiſchen Ministerien 
und des Reiches bezw. der Kanalverwaltung Erörterungen darüber 
gepflogen werden, wie man den Verkehrsintereſſen der Anlieger 
des Kanals in einer ihrer Bedeutung entſprechenden Weiſe ohne 
einen damit nicht im Verhältniß ſtehenden Koſtenaufwand gerecht 
werden kann. Man geht dabei allſeitig von der Anſchauung aus. 
daß es ſich empfiehlt, über die an die Kanalverwaltung zu ſtellen⸗ 
den Anforderungen eine Verſtändigung herbeizuführen, und daß 
es nur als ein unerwünſchter Nothbehelf gelten könne, wenn es 
nothwendig werden ſollte, die bezüglichen Auflagen von Landes⸗ 
polizeiwegen zu machen. 

Die Zahl der Haufirer ſtellte ſich nach der Be- 
rufszählung von 1895 für das deutſche Reich auf 126 885; 
davon waren etwa ½ männlich und ¼ weiblich. Von den 
gezählten Hauſirern waren mehr als 95 Prozent über 21 Jahre 
alt. Dieſe Zahlen erſchöpfen jedoch nicht die ganze Menge der 
Hauſirer. So ſchreibt z. B. das ſtatiſtiſche Amt: „Die geringe 
Zahl der Kinder, welche durch dieſe Erhebung als im Haufir- 

werbe thätig ermittelt wurden, begreift natürlich nicht alle 
auſirenden Kinder in ſich. Die Geſammtzahl der letzteren iſt 
weit größer, weil noch die vielen hauſirenden Kinder ſolcher 
em: hinzukommen, welche ein Wandergewerbe ſelbſt nicht 
ausüben.“ 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Aus Kamerun kommt 
die Nachricht, daß es erforderlich geweſen iſt, den größeren Theil 
der Schutztruppe unter Führung des Hauptmanns v. Kamptz zu 
einer Strafexpedition nach der Nordgrenze der 
Kolonie, dem Flußgebiet des Rio del Rey, zu enifenden. 
Der Handelsverkehr jener Gegend, an welchem insbeſondere die 
Firmen Jantzen und Thormählen, Knutſon, Waldau und Heilborn 
und die Ambas Nay Trading Co. betheiligt find, war in der 
letzten Zeit durch räuberiſche Uebergriffe der Eingeborenen em⸗ 
pfindlich geſchädigt worden. Insbeſondere die in den Rumbt- 
bergen anſäſſigen Ngolos hatten mehrfach Handelskarawanen über- 
fallen und ausgeraubt und die Träger getödtet. Nach den vor- 
liegenden Nachrichten iſt es der Schutztruppe gelungen, die 
nothwendigen Beſtrafungen zu vollziehen, ohne daß ihr ernſthafter 
Widerſtand entgegengetreten iſt. Es ſteht zu hoffen, daß durch 
die erfolgreiche Expedition die Ruhe in jener Gegend für längere 
Zeit geſichert iſt, und der Handels verkehr einen neuen Aufſchwung 
nehmen wird. 

Das 13., unter dem Protektorate des Grafen von Hochberg 
ſtehende ſchleſiſche Muſikfeſt in Göclitz wurde heute mit 
einer Aufführung von Beethovens 5. Symphonie und Kiels 
Oratorium „Chriſtus“ unter Leitung des königlichen Rapellmeifters 
Dr. Muck bei großer und enthuſiaſtiſcher Betheiligung des 
Publikums eröffnet. 

Dem Freiherrn von Ham merſtein ſoll es im Zuchthauſe 
nicht eben zum beſten gehen. Er hat ſich zwar mit Ergebung in 
ſein ſchweres Schickſal gefügt, kränkelt aber fortgeſetzt, ſo daß er 
häufig im Lazareth Aufnahme findet. Er leidet an einem Magen- 
übel, das ſich wohrſcheinlich in Folge des plötzlichen Wechſels der 
Koſt eingeſtellt hat. Unter ſolchen Umſtänden dürfte v. Hammer- 
ſtein am Ende ſein Leben im Zuchthauſe beſchließen. 


en Ausland. 


Oeſterreich- Ungarn. Das clericale „Wiener Vaterland“ will wiſſen, 
daß der Miniſterpräſident Badeni einer hervorragenden Per ſönlichkeit 
gegenüber geäußert habe, er werde Verſöhnungsverſuche unternehmen und 
wenn dieſelben keinen Erfolg haben ſollten, werde das Parlament aufgelöſt 
werden. 

Rußland. In der Palaiskirche zu Peterhof fand geftern die Taufe 
der kleinen Großfürſtin ſtatt. Pathen ſind die Kaiſerin⸗Wittwe, der König 
von Dänemark, der Großfürſt-Thronfolger, der Herzog von York, die Her⸗ 
zogin von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha, der Großfürſt Michael Nikolajewiſch, die 
Großfſürſiin Xenia Alexandrowna und die Prinzeſſin Victoria von Batten⸗ 
berg. Die junge Zarin nährt das Kind perſönlich; Beider Befinden iſt 
vorzüglich. — In Petersburg wurde eine Reihe von Verhaftungen vor⸗ 

enommen, welche zum Theil hochgeſtellte Perſönlichkeiten, ſowie einige 
rauensperſonen betreffen. Sie alle werden angeſchuldigt, Mobiliſations⸗ 
pläne an Oeſterreich verkauft zu haben und zwar für einen läch erlich 
eringen Preis; man ſpricht von einigen hundert Rubeln. 
Iompromütirt ift die Tochter eines Generals. 

finden ſich in Unterſuchungshaft auf der Peter⸗Paulsfeſtung. 

England. Von. den Jubiläums feſtlichkeiten wird aus London gemeldet: 
Sonnabend Abend fand im großen Schloßhofe zu Windſor ein militäriſcher 
Zapfenſtreich ftatt, welchem die Königin Victoria und die Kaiſerin Friedrich 
ſowie der Großfürſt Sergius und andere Mitglieder der königlichen Familie 


von den königlichen Gemächern aus, die einen Ueberblick über den Hof 
e zuſchauten. Durch ſtarken Regen wurde das Schauſpiel ſehr 


eeinträchtigt. — Dem Dankgottesdienſte am Sonntag in der St. Pauls⸗ 
Kathedrale wohnten zahlreiche Fürſtlichkeiten, ferner das diplomatiſche 
Corps, die Peers in Amtstracht und viele andere hervorragende Perſönlich⸗ 
leiten bei. Für die Vertreter der katholiſchen Staaten fand in dem 
Brompton⸗ Oratorium ein feierlicher Feſtgottesdienſt ſtatt. 


— . ——.— — —... — — —— — 
trat der Forfimeifter ein. Erſt als fie geendet, kam er von der 

Thür herüber. „Nicht wahr, ein Genuß?“ fragte die Fürſtin. 

„Durchlaucht, ich bin zu wenig muſikaliſch,“ ſagte er offen. 

„Nun, dann glauben ſie auf meine Verſicherung hin, daß 
Fräulein von Peddenberg eine Künſtlerin iſt.“ 

„Zu Befehl, Durchlaucht.“ 

anſe grub zornig ihre Zähne in die Lippen und ſtand 
vom Flügel auf. 

„Ehrlich ſind Sie wenigſtens — und das iſt auch etwas!“ 
meinte die Fürſtin mit einem leichten Lächeln, „und auch 
Komplimente ſcheinen Sie unſere jungen Damen nicht zu ver- 
wohnen!“ 

9 „Nein, Durchlaucht — beſonders mich nicht!“ fiel Hanſe ein. 

„Das klingt wie eine Anklage, lieber Forſtmeiſter!“ 

„Die ich in Gemüthsruhe über mich ergehen laſſe, Durch⸗ 
laucht — denn ich fühle mich unſchuldig.“ Er warf nur einen 
flüchtigen Blick auf Hanſe und ſetzte dann hinzu: „Ich komme 
im Auftrage des Fürſten. Seine Durchlaucht läßt der Frau 

rſtin die Jagdbilder des hochſeligen Herrn zur Verfügung 
ellen. Er ſelber hat —“ 

5 „Kein Intereſſe daran, er iſt ja kein Jäger“, ergänzte ſie. 
„Aber, da find jo viele, mehr und minder bedeutende — ich 
fürchte, für ſämmtliche kann ich kaum Platz ſchaffen. Ich müßte 

ſonſt beim Erwachen die Haſen und Füchſe in meinem Schlaf⸗ 
immer begrüßen.“ 

„Die, welche Durchlaucht zurückweiſen, ſollen hinüber nach 

dem Nimrodsthurm geſchafft werden. 

und werden in der E dort verderben. Wann 

wuß ich die Entſcheidung treffen?“ 
re en et 1 er 

„ n nell — aber, kommen I 
müfjen mid) unterfägen — auch Sie, Harfe? une 


Donnerſtag unter dem Vorſitze des Oberbürgermeiſters Delbrück eine Kon⸗ 
ferenz behufs Verbeſſerung unſerer Sat 


Beſon ders 
Sämmtliche Verhaftete be⸗ 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Culm, 19. Juni. Ueber den bereits gemeldeten Brand in Kl. 
Neuguth, bei welchem die Frau des Schiffers Eduard Heldt mitverbrannt 
iſt, was auf ein ſchweres Verbrechen zurückgeführt wird, wird folgendes 
Nähere berichtet: Der Schiffer Heldt aus Rathsgrund hatte vor etwa Jahres 
friſt die Wittwe Foth aus Kl. Neuguth mit 4 unmündigen Kindern ge⸗ 
heirathet. Die Ehe war keine glückliche, es lebten die beiden Eheleute in 
ſtetem Unfrieden, ſo daß Heldt des öfteren ausgeſprochen haben joll, er 
könne mit ſeiner Frau nicht zuſammenbleiben. Seit mehreren Wochen war 
Heldt bei der Schiffahrt auf der Weichſel beſchäftigt und kam Nachts dann 
und wann nach Haufe. Auch zu der vorigen Nacht hatte er ſein Eintreffen 
angemeldet, was die Familienangehörigen in große Angſt verſetzte. Heldt, 
ſeine Ehefrau und ein 7jähriges Töchterchen ſchliefen in der Vorderſtube, 
eine 12jährige Tochter und ein 7jähriger Sohn in einem Nebenzimmer. 
Um Mitternacht wurden die Kinder plöglic durch ein Geſchrei der Mutter 
aufgeweckt, und als fie nach der Urſache forſchten, erhielten fie von derſelben 
keine Antwort, wohl aber erwiderte der Stiefvater, daß die Mutter krank 
ſei. Kurze Zeit darauf ſoll Heldt an der 12jährigen Stieftochter ein Ver⸗ 
brechen wider die Sittlichkeit verſucht haben. Durch das Schreien des 
Kindes wurde er jedoch veranlaßt, von ſeinem Vorhaben abzulaſſen. Nun⸗ 
mehr bemerkte die Tochter, wie er mit Streichhölzern in den Stall ging, 
und nach etwa einer Viertelſtunde ſtand das Haus in Flammen. Alle 
Hilferufe nach der Mutter waren vergeblich und als nun die Kinder durch 
den Stall ins Freie wollten, bemerkten ſie den Vater dort hinter einer 
Tonne ſitzen, fanden aber ſämmtliche Thüren verſchloſſen. Schnell holte die 
ältere Tochter einen Bohrer und öffnete ſo die Thüre, was ſie ſchon früher 
öfters verſucht hat. Als Rettungsmannſchaften herbeigeeilt waren und die 
Kinder den Vorgang erzählten, konnte man lange Zeit des Heldt nicht ge⸗ 
wahr werden. Als endlich das Haus bis auf den Fußboden niedergebrannt 
war, vernahm man aus dem Keller her Rufe nach Rettung. Mit einem 
Feuerhaken wurde der vermuthliche Uebelthäter zu Tage gefördert, vom 
Gemeindevorſteher gebunden, zum Amtsvorſteher nach Pr. Neuguth gebracht 
und von da in das Gerichtsgefängniß nach Culm abgeführt. Heldt zeigte 
ſich bei der Vernehmung ſehr gleichgiltig und leugnet aufs hartnäckigſte, die 
That begangen zu haben. An der Leiche, deren Verkohlen man durch reich⸗ 
liches Waſſergießen hat verhüten können, zeigte ſich am Halſe ein Streifen 
vom Bettbezug, der am Nacken mit den Zipfeln über Kreuz liegt. Man 
nimmt an, Held habe ſeine Ehefrau erwürgt und dies Verbrechen durch 
Anzünden des Hauſes verdecken wollen. — Ein Unglücksfall ereignete 
ſich dieſer Tage auf dem Gymnaſialturnplatz. Der Sohn des Kaufmanns 
A. war, als er die Signale der Feuerwehr vernahm, auf ein Turngerüſt 
geſtiegen, um zu ſehen, wo das Feuer ſei. Hierbei fiel er jo unglücklich 
herunter, daß er einen Arm brach, die Schulter verrenkte und eine Gehirn⸗ 
aussen davontrug, an deren Folgen er jetzt ſchwer krank darnieder⸗ 

egt. 

— Konitz, 19. Juni. Viel beſprochen wird hier ein Vorfall, der ſich 
bei dem Ausfluge der Stadtſchule am Dienſtag ereignete. Als die von dem 
mehr als ſtündigen Wege und der afrikaniſchen Hitze ermatteten und 
durſtenden Kinder auf Wilhelminenhöhe, dem Ziele der Wanderung, an⸗ 
langten, ergab ſich, daß der Brunnen verſchloſſen war. Auf mehrfache 
Aufforderung ließ der Wirth Krauſe zwar den Brunnen auſſchließen, ver⸗ 
langte aber für jedes Glas Waſſer 5 Pfg. Wenn man bedenkt, daß es 
meiſt Kinder unbemittelter Eltern ſind, welche die Stadtſchule beſuchen, ſo 
tann man die Handlungsweiſe des Wirths nur miß billigen. 

— Elbing, 20. Juni. In der letzten Stadtverordneten⸗Verſammlung 


wurde die Einrichtung eines Jugendſpielplatzes auf dem der Stadt 


gehörigen Terrain am Bahnhoſfe beſchloſſen, zu welchem Zwecke die 
chichau ſchen Erben ſ. Z. 15 000 Mark geſpendet haben. Durch Hergabe 
des Platzes hat die Stadt einen Pachtausfall von 271 Mark jährlich. 
5000 Mk. ſollen zur Einrichtung des Platzes verwendet werden. — 
Commerzienrath Löſer⸗ Berlin hat zur Neuausrüſtung eines freiwilligen 
Kranken trägerzuges den Kriegervereinen im Stadt⸗ und Landkreiſe Elbing 
3000 ME. geftiftet, 

— Neuftadt, 19. Juni, Die von den Redemptoriſten⸗ 
Patres hierſelbſt geleiteten Volksmiſſionen ſind nach 14tägiger Dauer 
nunmehr geſtern geſchloſſen worden. Die Zahl der Beſucher wird auf 
mehr als 20 000 geſchätzt. Zur Aushilfe bei der Seelſorge waren 


32 Geiſtliche thätig. Die Händler und Gewerbetreibenden haben recht gute 
la a fo hat die hieſige Aktien⸗Brauerei allein 300 Tonnen 
er verkauft. 


— Danzig, 19 Juni. Im Rothen Saale des Rathhauſes fand am 


enverhältniſſe ſtatt. 
Derſelben wohnten außer dem Oberpräſidenten v. Goßler, Regierungsrath 


Mieſitſchek v. Wiſchkau, Stadtkommandant Generalmaſor v. Heydebreck und 


deſſen Adjutanten Hauptmann Neubauer, Oberbaudirektor Kummer und 
Geh. Baurath Germelmann aus dem Miniſterium für öffentliche Arbeiten, 
Korvettenkapitän Kapelle vom Reichsmarineamt aus Berlin, Oberwerft⸗ 
direktor Kapitän zur See v. Wietersheim, Baurath Breidſprecher, Strom⸗ 
baudirektor Görtz, Regierungsrath Malliſſon und Regierungs⸗ und Bau⸗ 


rath Seeliger (als Vertreter der Eiſenbahn⸗Verwaltung), die Mitglieder 


des Vorſteheramtes der Kaufmannſchaft, Stadtrath Ehlers und verſchiedene 
Intereſſenten bei. Es wurde in etwa dreiſtündiger Sitzung berathen, in 
welcher Weiſe eine Verbeſſerung der hieſigen Hafenverhältnijfe, unter deren 
Unzulänglichkeit bekanntlich kaiſerliche wie Handelsmarine in gleicher Weiſe 
leiden, herbeizuführen ſein möchte. Man kam ſchließlich dahin überein, 
daß es zweckmäßig fein werde, ein Preisausſchreiben zu erlaſſen, 
für welches Oberbaudirektor Kummer die Ausarbeitung eines Programms 
übernahm. Das Programm ſoll dann den betheiligten Behörden zur Be⸗ 
gutachtung vorgelegt werden. — Auf der äußerſten Spitze der Halbinſel 
Hela gelangte am Freitag ein Semaphor in Thätigkeit. Dieſe 
optiſchen und nautiſchen Zwecken dienenden Zeichenträger ſind ſeit Mitte 
dieſes Jahrhunderts bekannt und werden auf hochgelegenen und ſcharf 
hervorſpringenden Küſtenpunkten errichtet. Auf Hela iſt dieſer optiſche 
Telegraph am dortigen Sturmwarnungsſignalmaſt angebracht und hat 
den Zweck, den paſſirenden Schiffen und den in See befindlichen Fiſchern 
die jeweilige Windrichtung und Stärke von Brüſterort und Rixhöſt anzu⸗ 
zeigen. Die Einrichtung iſt von der Königl. Regierung namentlich auf 
Anregung des weſlpreußiſchen Fiſcherei⸗Vereins getroffen worden und ſie 
wurde beſonders nöthig, nachdem die Hochſeefiſcherei ſich in den letzten 
n ſtärker entwickelt hat und Hela der Haupthafen der Hochſee⸗ 
u N 

Fordon, 19. Juni. Eine militäriſche Schwimmübung in der Weichſel 
wurde von ſechs Soldaten vom Bromberger Grenadier⸗Regiment zu Pferde 
unter Führung eines Rittmeiſters unterhalb des Neufeld'ſchen Hauſes mit 
ihren Pferden gemacht. Ein Kahn begleitete die Schwimmer, um nöthigen⸗ 
falls Hülfe zu leiſten. Die Schwimmtour verlief ohne jeden Unfall. 

— — — — —— — 

Die beiden folgten ihr; Hanſe ſah nicht auf — unleidlich 
war er ihr mit dieſem Selbſtbewußtſein. Und fie hatte ein 
Gefühl, als möge fie ihm das jagen — jofort. 

Der Gartenſalon hatte eine etwas dürftige Ausſtattung mit 
ſteifbeinenen, perlüberzogenen Empiremöbeln, dazwiſchen waren 
ein paar Glasſchränke aus den dreißiger Jahren geftellt, die recht 
gewöhnliche Porzell anfiguren bargen. Auf allen Stühlen, den 
Sofas und an den Wänden lehnten Bilder. Hanſe ſtand jeit- 
wärts, der Forſtmeiſter folgte. 

„Die Lieblinge meines Gemahls ſollen hier bleiben — aber 
es thut mir weh, auch die anderen zu verbannen. Er konnte ſich 
von keinem trennen, das Jagd und Wald darſtelte, und zu Ge 
ſchenken ließ er ſie kopiren — ſehen Sie einmal, Hanſe, die 
ſpielenden Häschen.“ 

Der Forſtmeiſter hielt das Bild empor, fie mußte heran- 
treten. Während ſich die Fürſtin nach einer andern Seite wandte, 
fragte er: „Sie lieben das gewiß mehr, als ein verendendes 
Reh zu ſehen oder dort die von der Meute gehetzte Sau!“ 

„Nach Damenart, nicht wahr?“ gab ſie geärgert zurück. 

„Heute kommt aber dieſe vorauszuſetzende Sentimentalität 
nicht mehr zu ihrem Recht — iſt uns doch der Kampf ums 
Daſein nicht erſpart — warum ſollen wir nervenſchwach werden 
bei einem gehetzten Wild? Das Leben hetzt uns ja ſelber in 
ähnlicher Weiſe!“ 

„Oho,“ ſagte er, „Sie find alſo eine emanzipationsluſtige 
Dame?“ 

„Und dann iſt Ihnen, ſelbſt im beſten Sinne, nicht ſympa· 
thiſch.“ Sie wurde zornroth unter ſeinem forſchenden Blick. 

„Nein! Das heißt, über dies im „beſten Sinne“ möchte ich 
mich gern von Ihnen belehren laſſen — wollen Sie?“ 

„Ich habe jetzt keine Zeit!“ 


Regierungsrath 
der Verwaltungsgerichts⸗Direktor 
gleicher Eigenſchaft nach Danzig verſetzt. 


direktor des Feuerwerks⸗Laboratoriums zu Spandau, 
Direktor der 3 zu Spandau, iſt 


— Neuenburg, 19. Juni. Billigen Wein wollten ſich die 
Schulknaben Theodor und Franz Wisniewski und Franz Nowak aus 
Fiſcherei Neuenburg vor kurzer Zeit verſchaffen. Sie benutzten an einem 
Markttage den regen Verkehr beim Kaufmann M. hierſelbſt und entwendeten 
aus einem verſchloſſenen Raum zwei Flaſchen Wein. Dafür wurde Theo dor 
W. mit drei Tagen Gefängniß und drei Tagen Haft vom heutigen Schöffen ⸗ 
gericht verurtheilt, während die beiden anderen Angeklagten Verweiſe er⸗ 
hielten. Außerdem wurde Theodor W. noch mit einer Woche Gefängniß 
beſtraft, weil er in Gemeinſchaft mit dem Knaben Schmidt einem 
hieſigen Lederhändler Häute entwendet hatte. 

Bromberg, 19. Juni. Das Dienſtmädchen Clara Sch., die ihren 
Dienſt auf dem Gute Kawenezyn, Kreis Inowrazlaw, plötzlich aufgegeben, 
hierher gereiſt war und bei ihrer hier wohnenden Schweſter ſich anfhielt, 
hat ihr Kind getödtet, das fie am 15. d. Mts geboren hatte. Sie hatte 
den Leichnam nach Bromberg gebracht und ihn in einer Kiſte verſteckt, die 
ee Polizei in einer Kammer gefunden wurde, Die Sch. iſt verhaftet 
worden. 

Argenau, 19. Juni. Die ſchon von dem berühmten Naturforſcher 
Brehm nachgewieſene und neulich auch in Weſtpreußen vo —— 
merkwürdige Thatſache, daß Schwalben für die unrechtmäßige Aneignung 
ihres Neſtes Rache nehmen, iſt unlängſt auch hier beobachtet worden. Ein 
an einem Einwohnerhauſe befindliches, faſt fertiges Schwalbenneſt war nach 
erbittertem Kampfe von einem Spatzenpaar in Beſißz genommen worden. 
Die Schwalben flogen mehrere Tage mit klagendem Geſchrei um das Haus. 
Plötzlich fingen ſie an, das Neſt eifrig weiter zu bauen, und gen in 

patzen 


kurzer Zeit den Eingang desſelben trotz heftigen Widerſtandes der 


derart, daß das brütende Sperlingsweibchen nicht mehr herauskonnte und 


hätte umkommen müſſen. Am andern Tage wurde das Neſt indeſſen herab⸗ 


genommen und das ſchon ganz matte Weibchen in Freiheit geſetzt. 

— Poſen, 20. Juni. Das hierſelbſt garniſonitende ee weſtpreuß. 
Grenadier⸗Regiment Nr. 6 (Graf Kleiſt v. Nollendorf) wird am 14. Oktober 
ds. Js. ſein 125jähriges Beſtehen feierlich begehen. Es hat ſich jetzt ein 
Comité aus den Offizieren des Regiments gebildet, um das Feſtprogramm 
aufzuſtellen. Man hofft, daß auch der Kaiſer zu der Feier erſcheinen werde, 
doch iſt die Entſcheidung darüber nicht vor Ende Juli zu erwarten. 

Samter, 19. Juni. Ein Todes fall eigener Art hat ſich in Kuzle⸗ 
Abbau Anfang dieſer Woche ereignet. Der Briefträger Schmidt aus 
Ottorowo fand auf ſeinem Beſtellgange die Ehefrau des Ackerwirthes 
Auguſt Stranz zu Kuzle - Abbau in deſſen Garten todt vor. Ihr Ge icht 
war mit einer Bienenhaube bedeckt und die Hände ſteckten in Handſchu hen. 
Dies, ſowie ein in der Nähe an einem Baume hängender Bienenſchwarm 
deuteten darauf hin, daß die Frau beim Einfangen des Bienen ſchwar mes 
vom Tode überraſcht wurde. Ob der Tod in Folge von Bienenſtichen 
eintrat oder eine andere Urſache hat, dürfte erſt durch die beantragte amt⸗ 
liche Leichenſchau feſtgeſtellt werden. 1 

— Nakel, 19. Juni. In der vorvergangenen Nacht iſt das Gehöft 
des Beſitzers Czyzak in Gorſin bis auf das Wohnhdus nie derge⸗ 
brannt. Leider find auch Menſchenleben dabei zu beklagen. Der 
Hütejunge und der Knecht des Cz., Halbbrüder, ſchliefen in dem Pferde⸗ 
ſtall; der Knecht, welcher durch das Feuer erwachte, weckte den Hütejüngen; 
doch wurde dieſer, als er eben den Stall verlaſſen wollte, durch das nieder⸗ 
ſtürzende Dach getödtet. Nun lief der Knecht nach dem Wohnhauſe, um 
den Wirth zu wecken, doch ſtürzte er, von den erlittenen Brandwunden 
erſchöpft nieder und mußte ins Krankenhaus gebracht werden, wo er heute 
ſeinen Wunden erlegen iſt. 


— 


Lokales. 
Thorn. 21. Juni 1897. 


+ [Berfonalien] Zum Regierungs-Baumeifter ift 
der Regierungs Bauführer Kuroweki aus Thorn ernannt. 
— Dem Pfarrer Fellx Dobbek zu Dt. Eylau iſt die erledigte 
Pfarrſtelle an der katholiſchen Kirche zu Schwarzenau im Kreiſe 
Löbau verliehen worden. — Verſetzt wurden die Steuer Aufſeher 
Schar fenorth von Dt. Eylau nach Subkau und Niſpel 
von Schwetz nach Dt. Eylau. — An Stelle des als Ober⸗ 
nach Berlin verſetzten Herrn Döhrin g iſt 
Blümke in Arnsberg in 


+ Militärifhes) Hauptmann Paet o w, Unter 
zum 
tt in Danzig ernannt worden. 

lWeichſelbereiſung.] Baurath Germel⸗ 
mann aus dem Miniſterium der öffentlichen Arbeiten, Strom⸗ 
baudirector Görz und die Waſſerbauinſpectoren der ihnen unter · 
Relten Bezirke haben heute eine Bereifung der Weichſel ſtrom⸗ 
aufwärts auf dem Regierungsdampfer „Gotthilf Hagen“ angetreten. 

il Kriegerverein.] Die am 13, d. Mte. abge: 
haltene Generalverſammlung, welche leider ſchwach beſucht war, 
wurde von dem Vorſitzenden Herrn Hauptmann a. D. Maercker 
mit einem von der Verſammlung begeiftert aufgenommenen Hoch 
auf Kalſer Wilhelm II eröffnet und geleitet. Der Stärke Rapport 
pro Monat Mai ergiebt einen Beſtand von 9 Ehrenmit⸗ 
gliedern und 376 ordentlichen Mitgliedern, von letzteren gehören 
8 der Sterbekaſſe nicht an. Zur Ueberreichung des Diploms an 
das Ehrenmitglied Herrn Oberſtlieutenant Glu brecht werden 
die Kameraden Maercker, Timreck und Fucks beſtimmt. Den⸗ 
jenigen Kameraden, welche ſich bei dem Zuſtandekommen des 
Kinderfeſtes im Ziegelei-Park betheiligt haben, wird der Dank 
ausgesprochen. Es mird mitgetheilt, daß die Nationale der 
Sanitäts Colonne eingegangen find. Zu der demnächſt einbe⸗ 
rufenen Verſammlung zwecks Errichtung eines Denkmals für 
Kaiſer Wilhelm 1 in hieſiger Stadt fordert der Vorſitzende zur 
zahlreichen Vetheiligung auf; es wird beſonders betont, daß das 
Erſcheinen in der Verſammlung in keiner Weiſe zur Zahlung 
von Beiträgen verpflichtet. Ein Schreiben des Bezirksvorſtandes, 
wonach der diesjährige Bezirkstag am 4. Juli in 
Schönſee ſtattfinden fol, wird verleſen und es werden hierauf 
8 Abgeordnete zu demſelben gewählt. Die von der Verſammlung 
— — — —— — 

„Daraus entnehme ich, Sie wollen nicht!“ 

„Eine Auslegung in Ihrem Sinne ſteht Ihnen frei!“ 

Die ſchlanke Geſtalt der Fürſtin ſtand vor einem großen 
Bilde. „Sehen Sie doch, lieber Forſtmeiſter — als der Fürft 
dieſen Sechzehnender geſchoſſen hatte, kam man im Zuge mit 
Fanfaren in den Schloßhof. An jenem Tage ſtiſteten wir 
Damen einen Jagdorden. Ach, man amüſerte ſich damals recht 
harmlos. Die Geſtalten auf der Freitreppe mit den Retfröhren, 
das war die gute Jeben und ich. Ich hatte Anfangs ſolche 
Angſt vor den Flinten und Hunden — das mußte ich mir ab. 
gewöhnen. Ja, Hanſe, Sie werden die Erfahrung auch noch 
machen — in der Ehe fügt man ſich immer.“ 

„Ich glaube kaum, Durchlaucht! Ich werde wohl nicht 
heirathen!“ 

„Und — warum denn nicht?“ 

Hanſe ſchlug die Augen weit auf und betonte hell und klar: 
„Weil ich keinen Mann — werde ernähren können!“ 

„Ernähren — aber Hanſe —?“ 

Die Mundwinkel des jungen Mädchens zuckten ſpöttiſch — 
da ftand er nun neben ihr und durfte ungefragt nichts jagen 
und nicht einſprechen — mußte ſie ausreden lassen Das war 
ein köſtliches Bewußtſein; „Heutzutage, Durchlaucht, baut der 
Mann nicht mehr auf ſeine eigene Kraft und nimmt für ſich 
und feine Familie den Kampf um die Exiſtenz auf. Sie, die er 
gnädig erwählt, muß ihm eine Mitgift mitbringen, ſonſt kann 
er ja nicht exiſttren. Hat er Beſitz, mag er ſich nicht einſchränken.“ 
Ste richtete ſich noch ein wenig höher, wie fireitbereit auf. 
„Ich habe kein Vermögen — ich bin alſo zu dem Aus ſpruch 
berechtigt.“ (Fortſetzung folgt.) 


genehmigten Anträge zum Bezirkstage ſollen dem Bezirksvor⸗] weitere Koſten erfordern, deren Auſbringung durch milde Gaben und | nislaus Tokarski aus Gollub, welchem Herr Rechtsanwalt Radt 

ſtande umgehend ſchriftlich mitgetheilt werden, damit dieſelben | andere Unterſtützungen erhofft wird. als Vertheidiger zur Seite ſtand. Auf Grund der Beweisaufnahme hielten 

noch rechtzeitig auf die Tagesordnung geſetzt werden können. Es m. [Der Thorner Le hrerv erein] hielt am die Geſchworenen den Tokarski nur des fahrläſſigen Meineides für überführt 

wird ferner der Verſammlun g mitgetheilt, daß am 11. Juli der Sonnabend im Schützen hauſe eine Sitzung ab, in der die Herren — ne in dieſem Sinne die Schuldfrage. Der Gerichtshof verurtheilte 1 
Verein eine Landparthie zum Kameraden Dümler in Rudak ab. Sich ⸗Mocker und Gr un wald Thorn über die diesjädrige, den 1 er : i wien > 117 2 frühere Gendarm, 3 
zuhalten gedenkt. Die nächſte Generalverſammlung wird auf den | in Graudenz ſtaltgehabte Del⸗gierten-Verſammlung des Weſtpr. | jepige Poltzeiſekretär gun Wentelemäti aus Zoppot, in den Jahren 


17. Juli feſtgeſetzt. — In der voraufgegangenen Vorſtandsſitzung Provinzial Lehrervereins bezw. die 14 Weſtpr. Provinzial-Lehrer⸗ [von 1800 — 1894 in Gollub als Gendarm ftationirt, hatte fi wegen ver⸗ 


Verſammlung eingehenden Veri t er n. uchter Erpreſſung und Beleidigung zu verantworten. Der Gerichtshof er⸗ 5 
ä nie ne: Don — le een fade erſt —5 2 erien 8 Rn ZUR URBN un —.— eigene — durch bie 3 — im Sinne = Aula e 1 
Mitglied aufgenommen und innere Vereinsangelegenheiten erledigt. ch den Ferien fl für überſähet aut Jelzin Da: e ae Bee 4 
leine Abonnementsquittungl für das dritte 8 (Zu m meipreuß. Provinzial Sänger en Monat Geſbaguß n Die — —— 8 
Vierteljahr legen wir der Poſtauflage der hentigen Nummer bei, | Fe ii] in Elbing hat der Männergejangverein in L o dz 23 Sänger | aus Thorn wurde wegen Uebertretung des 8 361 6. Str. G. B. und well 
und bitten unſere auswärtigen Abonnenten, die Beſtellung angemeldet. ſie einem Herrn eine Shlipsnadel mit einem Brillanten geſtohlen hatte, 2 
vehiseitig zu erneuern, damit die Zuftelung der Zeitung ‚Der Vereim für Herfellung und Aus- nt 14 Tagen Daft und 6 Monaten Gefängniß betraft. — Ferner wurden 
ohne Unterbrechung erfolgt. ſchmückung der Ma rien burg) wird am 30. d. Mts. verurtheilt? der Arbeiter Jakob Lewan dow ki aus Krajenezyn wegen 2 


+ [Die Tborner Liedertafel] veranſtaltet am im Hotel „König von Preußen“ in Marienburg eine Vorſtands⸗ 
Sonnabend, den 26. Juni, Abends 8 Uhr im Garten des ſitzung abhalten. Die Tagesordnung iſt, wie folgt, feftgefeßt : | ſuchter Nöhigung und Beleidigung zu 6 Wochen Geſängniß und der Eigen _ 8 
Schützenhauſes, wie alljährlich, ein Sommerkonzert. Für Nicht⸗ 1. Verkaufsangebot der Waffen ſammlung des Stadtrath und thümerſohn Johann Hape daher wegen Hausfriedensbruchs und verſuchter 55 
mitglieder find Einlaßkarten 4 50 Pf an der Abendkaffe zu haben.] Fabrikbeſitzer Zſchille in Großenhain, 2. Ankauf eines Antiphonars | Nöthigung zu 2 Wochen Gefängniß. ER 1 

+ [Der Ruderverein hält dieſen Mitwoch Abend im für die Schloßkirche, 3 Beziehungen des Vereins zum Germa⸗ teplel an e Sauık . ae i 
Bootshauje eine außerordentliche Generalverſammlung ab. niſchen Muſeum in Nürnberg, 4. Berichterſtattung über die zu Schweß) — Sul b Wang. (Meldungen an Kreisiculinipettor Kiener 5 

[Thorner Rennb ahn.] Das kombinirte Rennen | jüngſten Erwerbungen bes Vereins, 5. Berichterſtattung über die inſpektor Engelien zu Neuenburg.) — Stelle zu Chrosle, Kreis Löbau, 1 
der Herren William Näveke und Fr. Neumann und des Fräulein | demnächſtigen Lotterien und 6. Geſchäftliches. Nach der Sitzung] tathol. (Kreisſchulinſpektor Schulrath Lange zu Neumark) 1 
Ada Chasmore, welches geſtern Nachmittag ſtattfinden ſollte, mußte | wird unter der Führung des Baurath Steinbrecht eine Beſichtigung Zz [Einen Unfall] der leicht ſchlimme Folgen hätte haben 
wie verſchtedene andere Feſtlichteiten, wegen des bis 31 /, Uhr des Schloſſes erfolgen. re gg eu zwiſchen 8 und 3 der — 
anhaltenden ungünſtigen Wetters ausfallen. Die Geſellſchaft be⸗ wir ii = 8 53 an 5 - n M 0 = n + 5 der] Ahr Nachts auf dem hieſigen Hauptbahnhof e ntreffende D- Zug au 

tigt am nächſten Sonntag das aufgeſtellte rogramm durch- traf in ſeiner letzten ung eine bemerkenswerthe Entſcheidung. Stoß, als ob der Zug über ein größeres Hinderniß hinwe ahren mußte, 
—— t 8 aufgeſtete Prog 9 In einer Streitſache des katholiſchen Pfarrers zu Dt. Krone — wurden ee in nicht 3 dee . ve Der Zug 


e 


u d en Kirche.] | gegen den Magiſtrat daſelbſt wegen Zahlung "son Gemeindeab- wurde alsbald zum Stehen gebracht, konnte aber, da er keine Beſchädigungen E 

Die k hir ed ag. Sr 177 d Wenenban Er, gaben in Form von Zuschlägen zur Grund und Gebäudeſteuer dünner Koran Sein anf bt. e KR N 
Mäbt. evangeliſchen Kirche ſehen nunmehr ihrem Ende entgegen, erkannte der Oezukgaueſckuß nach dem Klageantrage, indem er n 15 ee Kae 2 ee Zwanzig 1 
Die vielen Schwierigkeiten, welchen man während der ungefähr] annahm daß Dienftgrundfiüde der Geifilihen auch Dart in baar? zwei Jahrbücher über das deutſche Verſicherungsweſen n 1 
ſchon 2 Monate lang dauernden Arbeiten hatte, lagen zumeiſt 0 225 > 5 8 8 4 von den Ge⸗ Een ragen M 2; ein Schlüſſel in „Tivol.“ — Berhaftet: 1 
„daß die beim Ab d 5 ri meindeabgaben befreit geblieben ſeien. » | Sieben Perſonen. 2 
— 4 * A Peer daß ſie 5 „Reue Steuercharge] Bei der preußiſchen Steuerver, t. Lal d Baer Br ale en f den ruſſſſce Damien 2 
durch Pulver geſprengt an die Oberfläche befördert werden | waltung ſoll eine neue Charge, diefenige der Zollprakttkanten „Neptun“ mit zwei beladenen Gabarren und einer Dubaße im Schlepptau 2 


eingerichtet werden, eine Stellung, in welche Supernumerare aus Danzig. Abgeſabren ſind die Dampfer „Alice“ mit Mehl, Getreide 
berufen werden können, welche die Befähigung zum Steuerauffeher und ruſſiſchem Spiritus nach Danzig reſp. Neufahrwaſſer, „Wilhelmine“ 
befigen. An der Uniform fällt die Aufſehertreſſe fort, der ſchwarze mit reltiftzirtem Spiritus, Wein, Honigkuchen, Maſchinenthetlen und leeren 
Kragen erhält eine goldene Rosette. Anſtatt der Achſelklappen Bier ſäſſern nach Königsberg und „Prinz Wilhelm“ nach Brahnau. 
erhalten die Zollpraktikanten goldene Achſelſtücke ohne Wappenſchild — 


bezw. Epauletten. Vermiſchtes. 
[Gerichts ſchreiberprüfung!] Die in der Gin ungewöpnlih heftiger Sturm entwicelte fig 
Zeit vom 14. bis 19. d. Mts. bei dem Dberlandesgerichte in Reni über einem großen Theil der eng liſchen Kü ſt e zur vollſten 
Marienwerder abgehaltene Gerichtsſchreiberprüfung haben von Wuth. Vor der Einfahrt von Belfaſt ging der große dreimaſtige Dampfer 
neun Anwärtern folgende ſechs beſtanden: Aſſiſtent Kautz aus Fee u le an e 10 — 8 a 8 
dr an zn ang Aa kt e | SE ke She He ch Ze yie 
D . n renommirt = av 3 , welche von 
Hennemeyer aus Hammerſtein. Ein Anwärter, Kalinowski aus ie Anden — pe en en Seifen völig seriümetiert wurden. 


| Von d iſcherflotille von Man iterten drei Boote; die aus 14 Per⸗ 
n EI U Dualifititton zun Gerichteſchreiber ſonen 5 —.— 1 een mit dem Raketenapparat gerettet. 


+ [Die Raupenplage in den Obſt gärten) iſt, wie man 8 3 2 1 2 


auf gelegentlichen Wanderungen in den Vorſtädten wahrnehmen Im Mordproze ße Brünig in Halberſtadt erkannten die 
kann, ſowie an vielen Orten unſeres Bezirkes ſehr erheblich. Es Geschworenen den Angeflagten Brünig, unter Verneinung mildernder 
giebt Obſtgärten, welche thatſächlich bis auf die nackten Zweige | Umſtände nicht des Mordes, ſondern nur des Todtſchlages ſouldig. Der 
abgefreſſen find. Der lang anhaltenden Schneelage des vers 3 auf 14 Jahre Suctbaus und 0 Jahre Eprverluft, — 
gangenen Winters, welche die ungeflörte Entwickelung der Rauper⸗ 7 2. Ging ne wegen Ermordung des Pfefferkuchenhändlers 


konnten. Die Detonation iſt in Folge der tief begrenzten Bau- 
grube allerdings gewaltig, doch iſt anzunehmen, daß das Getöſe 
Ende dieſer Woche aufhört. Alsdann nimmt die eigentliche 
Fundirung, welche zunächſt mit dem Legen einer circa 2,60 Meter 
ſtarken Betonſohle beginnt, ihren Anfang. — Da ſchon jetzt mit 
ber Beſtellung der Sandſteinwerkſtücke begonnen wird, ſo waren 
noch in voriger Woche einige Rontrollmefjungen bis zur Ober⸗ 
kante des Hauptgeſimſes der Kirche nöthig; Dank dem Entgegen. 
kommen der freiwilligen Feuerwehr bierjelbft war es dem Bau: 
führer des Thurmbaues ermöglicht, mit Hilfe der en 18 Meter 
hohen Steigeleiter die nöthigen Maaße zu nehmen. Es wird 
beabfichtigt, noch in dieſem Jahre den Thurm bis zur Oberkante 
des Hauptgefimjes herzuſtellen. 

Fe [Coppernicus⸗Verein.] (Schluß.) Als der Bau in Folge 
eines Reſkripis des Kron⸗Großkanzlers „daß der König dem Wohle der 
Stadt nicht weiter hinderlich ſein wolle, da wegen des Fortzugs vieler 
Handwerker, die keinen Raum zur Abhaltung von Gottes dienſten fänden, 
die Stadt in Verfall zu gerathen drohe“, 1753 von Neuem aufgenommen 
wurde, wurde die Weiterführung durch die Jeſuiten, die bei der Königin 
von Polen eine machtvolle Hülfe hatten, ſogleich verhindert. Endlich gab 
der König Auguſt III. im Dezember 1754 die endgültige Erlaubniß zur 
Erbauung „eines Oratoriums, aber nicht in Form einer Kirche.“ Der 
urſprüngliche Entwurf mußte demnach ab eändert werden, in der Weiſe, 
wie es die jetzige Kirche erkennen läßt. Die Baudeputation wandte ſich 
um weitere Geldunterſtützungen an die Städte Danzig, Elbing, Marienburg 
und Graudenz, der Sohn und deſignirter Nachfolger des Senior Geret, der 
ſpätere Syndteus Samuel Luther Geret, machte ſich auf einen neuen Bitt⸗ 
gang durch Deutſchland, Holland und England und am 18. Juli 1756 
— 3 der erſte Gottesdienſt in dem neuen Bethauſe gehalten. Die innere 
Ausſchmückung wurde erſt 1759 vollendet, welche Zahl über der Thür zur 
Kanzel zu leſen iſt. Durch den Warſchauer Diſſidenten⸗Traktat von 1768 
wurde das Bethaus als Kirche proklamirt, „daran ein Thurm mit Glocken 
erbaut werden kann.“ Seit 1724 hängen die Glocken der altſtädtiſchen 
Gemeinde auf dem Rathhaus thurme. Die eine, gegoſſen 1648, wurde 1724 
der altſtä dtiſchen von der neuſtädtiſchen Gemeinde geliehen, wofür dieſe 
1737 von dem Rathe eine neue Glocke erhielt; die zweite iſt 1729 für die 
altſtädtiſche Gemeinde gegoſſen. Seit Kurzem hat der Magiſtrat das Läuten 
der Glocken unterſagt, weil man fürchtet, daß damit eine Gefahr für den 
Thurm verknüpft fein könnte. Aus Veranlaſſung des hundertjährigen Be⸗ 
ſtehens der neuen Kirche 1856 bildete ſich ein Thurmbauverein, der aber 
ſeit 1874 keine Beiträge mehr geſammelt hat. Das Vermögen deſſelben 
wird ſeit 1880 vom Gemeindekirchenrath verwaltet. Der 1861 zu Graudenz 
verſtorbene Rechnungsrath a. D. Mehlbaum hatte in ſeinem Teſtamente 
der altſtädtiſchen evangeliſchen Gemeinde ſeiner Vater ſtadt Thorn ein Kapital 
von rund 16000 Mk. vermacht „mit der ausdrücklichen Beſtimmung, daß 
der Betrag der Erbſchaft zur Erbauung des der Kirche fehlenden Thurmes, 
aber nicht zu anderen Zwecken verwendet werde.“ Beide Kapitalsmaſſen 
waren 1891 durch Zinserträge, auch durch die Erträge zweier in der Kirche 
aufgeftellten Opferſtöcke, fo angewachſen, daß der Gemeindekirchenrath an 
die Ausführung des Thurmbaues denken konnte — 125 Jahre nach der 
Ertheilung der Erlaubniß dazu durch den Warſchauer Diſſidenten⸗Traktat. 
Durch Bermittelnng des Berliner Architektenvereins wurde eine Konkurrenz 
zur Erlangung eines geeigneten Entwurfs ausgeſchrieben. Von den ein 

egangenen 23 Entwürfen erhielt den 1. Preis von 500 Mt, der Entwurf 

r Herren Profeſſor Schaefer und Regierungsbaumeiſter Hartung zu Char⸗ 
lottenburg; den 2. Preis von 300 Mk. der Entwurf des Herrn Architekt 
Moeſſinger⸗Berlin, den 3, Preis von 200 Mk. der Entwurf des Herrn 


brut begünstigt hat, iſt ein großer Antheil an dieſer betrübenden Zuchthaus, Birkholz ss ——.— 88 Bertänserm 
Erſcheinung zuzuſchreiben. In ſolchen Gärten, deren Beſitzer ihre | Kraufe wurde ich g lochen, 
Bäume durch Anlegen von Leimringen geſchützt haben, iſt vom Beim Schützenfeſt in Naugard (Pommern) war der beſte 
5 Schuß für den Kronprinzen abgegeben worden. Den Kameraden iſt nun 
. 1 ch 5 1 8 2 . — ya mitgetheilt worden, daß der Kronprinz die Schützenkönigswürde nicht ange⸗ 
aß Ortſchaften, in welchen einesthe wenig Baum- „da i lichkei 
wuchs, andernthetls viel Singvögelfang getrieben wird, unter dem u an pa er Jeiner Jugend hegen noch mit in bie e 
Raupenfraße ganz bedeutend mehr leiden, als andere Dörfer, die Eine hübſche ce ſchichte aus dem Leben der vor wenigen Tagen 
von großen Vogelkolonten belebt find. Eltern und Lehrer können | veritorbenen a Gherlotte Wolter wird in Weißendach am 
es der Jugend gar nicht eindringlich genug an's Herz legen: Atterſee erzählt Ein durchreifender Akrobat war ſeit 24 Stunden angekündigt, 
E 5 wie er ſich ſelber nannte: „ein mächtiger Herkules und Amboß⸗Mann“, 
„Liebt, ſchont und ſchützet die Vögel!“ Sie find eure unentbehr der fi) vor gekrönten Häuptern gezeigt haben wollte. Seldſtwerſtändlich 
oh 8 beſten Gefährten im Kampfe gegen die verderbliche | war ganz Weißenbach zur Vorſtellung auf den Beinen. Unter dem Publikum 
nſektenwelt. 
sit: m = 75 Fuck 5 * Correſpondenz“ | 
zu Folge iſt der Saatenſtond in Preußen um die Mitte des 
Monate. Jun 1897 folgender: Winterweizen 23, Sommer: wür an lie Lake bereut wochen nag n ume Ui Borfeung 
weizen 2 6, Winterſpelz 2 2, Winterroggen 2 4, Sommerroggen 2,7, fo schmerzlicher berührt hätte, als er noch nicht Zeit gefunden hatte, ſammeln 


FFF 


bemerkte man auch die Herrin des gaſtlichen Wolterhauſes, Frau Gräfin 
O'Sullivan, die alljährlich dort ihre Sommerruhe genoß. Der „Herkules“ 
war eben in voller Arbeit, als von allen Seiten aufſteigende drohende 


Sommergerſte 2 6, Hafer 2,7, Erbſen 2.8, Kartoffeln 28, Klee 
n 21, Wieſen 2,3. — 1 bedeutet ſehr gut, 2 gut, 
mitte 

$ [Taubſtumme Kinder) Nach einem Rund⸗ 
ſchreiben des Herrn Landeshauptmanns werden bei der dies⸗ 
jährigen Beſetzung der in den Provinzial-Taubſtummen Anſtalten 
in Schlochau und Marienburg vorbandenen Freiſtellen voraus. 
ſichtlich alle bis Ende des Jahres 1890 geborenen taubſtummen 
Kinder berückſichtigt werden können. 

* [Geflügel Quarantäne Anſtalten.] 
Die Einfuhr von lebendem Federvieh aus Rußland, unter welchem 


—— — 
Neneite Nachrichten. 


München, 19. Juni. Der Privatdozent an der hiefigen 
Univerfität und Rechtsanwalt Dr. Richard Schmidt und der 
Rechts praktikant Diehl, beide aus München, beſtiegen Donnerſtag 
die Zugſpitze und werden ſeither vermißt. Heute wurde Diehl in 
halb erfrorenem Zuſtande aufgefunden und nach Garmiſch gebracht. 
Die nach Dr. Schmidt ausgeſandte Führer-Frpedition mußte wegen 
x in großer Menge friſch gefallenen Schnees ohne Erfolg um⸗ 
ehren. 


rr 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 

Waſſerſtand am 21. Juni um 6 Uhr Morgens über Null: 

1,44 Meter. — Lufttemperatur + 10 Gr. Celſ. — Wetter: 
heiter. Windrichtung: Weſt. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 
Dienſtag, den en | Wenig verändert, un eich 
Sonnen⸗ 16. 11 1 3 Uhr 39 Minuten, Untergang 8 Uhr 24 Min. 
Mond» Aufg. 11 Uhr 46 Min. Abends. Unterg. 12 Uhr 51 Min. Mittag. 


Handels nachrichten. 28 


* — Juni. Thorner Getreidebericht (nach privaten Ermitte⸗ 
gen. 
Weizen: Durch das Ausbleiben der Berliner Notirungen fehlt jeder 
nhalt und ſind deshalb Käufer zurückhaltend, hellbunt 128 Pfd. 150 
Mk., hell 130 Pfd. 152 Mk., helfein 134 Pfd. 154 Ml. 
Roggen: nur geſunde, geruchfreie Waare beachtet, 120 Pfd. 103 Mk. 
125 Pfd. 105 Mf. 


ſind, hat in dem Zeitraum von 1880 bis 1895 ſtetig zugenommen. 
Im Jahre 1880 belief ſich dieſelde auf etwa 26 000 Doppel- 
Centner, 1890 auf über 100 000 Doppelcentner, 1895 ſtieg die⸗ 
ſelbe auf 159 000 Doppelcentner. Da das Gewicht der ruſſiſchen 
Gans ungefähr auf 5 Pfund zu veranſchlagen iſt, ſo würde die 
Einfuhr von 159 000 Doppelcentner im Jahre 1895 — nach 
Abzug von etwa 9000 Doppelcentnern auch andern Federviehs 
— einer Einfuhrzahl für Gänſe und Enten von ſechs Millionen 
Stück entſprechen. Da mit dieſer Einfuhr eine ſtändige Gefahr 
der Verſeuchung unſerer heimiſchen Geflügelſtände durch die Ge- 
flügelcholera gegeben if, jo iſt ſtaatsſeitig die Errichtung von 
Gänſe- Quarantäne. Anſtalten beſchloſſen worden, in denen die ein 
zuführenden Gänſe und Enten eine dreitägige Quarantäne durch⸗ 
zumachen haben, ehe ſie in den Inlands verkehr gelangen. Die 
Anſtalten ſollen nahe der Grenze und den in Frage kommenden 


Verſammlung der kirchl. und ſtädt. Körperſchaften, ſowie anderer Theilnehmer 
durch Herrn Stadtbaurath Schmidt erläutert und in den Schaufenſtern 
einer hieſigen Buchhandlung längere Zeit ausgeſtellt. Nach reiflicher Ueber⸗ 
legung entſchloſſen ſich Ende 1895 die Gemeinde⸗Körperſchaften, den Bau 


75 Zimmer enthalten. Das 29 Meter über dem Erdboden ſich be⸗ 


v. Krauſe (Inf.⸗Regt. Nr. 176) mit feiner br. St. „Octave“ und den 
dritten Preis Lt. Dulon mit der Fuchsſtutte „Caſſandra“. Der erſte 
Preis bei dieſem Rennen beſtand in 500 Mark, der dritte in / der Ein⸗ 
füge und Reugelder. — Beim S chluß⸗ Flachrennen wurde zweiter 
Sieger Lt. Freiherr v. Wachtmeiſter mit der ſchwör. St. „Gemſe.“ 


Kreuz tragen, ſo daß der Thurm bis zur Kreuzſpize eine Höhe von 64 
Meter haben wird. (Der Rathhausthurm iſt 38 Meter hoch.) Die 
Mauern ſollen aus Badjtein ausgeführt, die Flächen und Geſimſe verputzt 


erli te 
werden, die Oberglieder der ſtärker ausladenden Geſimſe, Säulenkapitäle ꝛc. 2 gt legraphijche Schlufkourſe. 


6. 19. 21. 6. 19,6 
aus Sandftein beftehen. Die Decken und Dächer werden aus Holz konſtruirt Zum Bahnſteigverkehr.] Es wird darüber vielfach [Tendenz der Fondsb. still e Pfandb. 31,9 100,25 100,25 
die jeitlihen Anbauten mit Biberſchwänzen in Doppeldeckung, die Pyramide Klage erhoben, daß den mit g u Itig a weiſen Mann Aufs. Banknote. u 1160 * ” > 4% 4 7 — 98120 
mit Kupfer auf Holzſchalung gedeckt. as Fundament wird 6,60 Meter Reife War ſchau 8 216,— 216,15 Boln.. Pföbr. 41,9 a ö 


enden das Betreten des Bahnſteiges nicht gras wird, wenn der 
Zutritt zur Ausübung privater Geſchäfte, z. B. zur Benutzung eines in 
der Speere befindlichen Poſtbriefkaſtens erfo gen fol. Die Ei 
ſtationen ſind nunmehr angewieſen, eine unn thig 

Sperrvorſchriften zu vermeiden und in den vorgedachten Fällen den Zu⸗ 
tritt zum Bahnſteig zu geſtatten, falls nicht Betriebsrückſichten dagegen 
ſprechen. Auf Monatskarten findet dieſe 5 nur dann An⸗ 
wendung, wenn der Inhaber mit dem nächſten Zuge abz 


Tage 67,50) 67,60 
Defterzeich. Banka. 170.50 17040 Türk 1% Anleihe © 22,70 22.75 
Preuß. Conſols 3 pr. 98.20 98,10 Ital. Rente 4% 94,25 94,25 
Preuß. Conſols 3½ pr. 104.10 104,— Rum. R. v. 1894 4% 89,20 89,20 
Preuß. Conſols 4 pr. 08,90 104, — Disc. Comm. Antheile 208,50 203.50 
Dtſch. Reichsanl. 30% 97,90 97,75 arp. Bergw.⸗Act. 186,20 186,90 
Diſch. ReihSanl3?|,%/,104,101103 90 Thor. Stadtanl. 3½ % 100,75 100,75 
Wpr. Pföbr. 7% 15 94.— 94,—| Weizen: loco in 
„ „ 3½% „ 100,40 100,40 New- Hork 74, % 744, 
„ Spiritus 70er Ieco. 41,2. 40, 
Wechſel⸗Digcont 3 Lombard-Zinsfuß für deuſche Staast⸗Anl. 
3% für andere Effekten 4% 


tief gehen und zu unterſt aus einer Betonſohle von 2,60 Meter Stärke be⸗ 
fiehen. Die Arbeiten, mit denen erſt im März d. J. begonnen werden 
konnte, ſollen Johanni nächſten Jahres vollendet ſein. Der Koſtenanſchlag 


ftreitung der Koften für alle Vorarbeiten 85556 Mark. Wenngleich trotz 
unvermutheter Schwierigkeiten, die ſich bei den Erdarbeiten herausſtellten, 
eine weſentliche Ueberſchreitung des Koſtenanſchlages nicht zu befürchten ift, 
ſo wird doch eine würdige innere Ausſtattung des Bauwerks, das unſerer 
Stadt, insbeſondene dem altſtädtiſchen Markte zu hoher Zierde gereichen 


enden eröffnet. Den Gegenſtand der Anklage bildete heute das Verbrechen 
wird, ferner die Umpüngung, reſp. Neubeſchaffung der Gloden wm b genf 8 eche 


es wiſſentlichen Meineides, Angeklagt war der Schuhmachergeſelle Sta⸗ 
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M.Berlowitz, Thorn, Seglerstr. 27. 


Schöne Knaben-Anzüge zu sehr billigen Preisen. 
Fee Bi — — = . — < 


0000000900994 - 
Die Geburt eines kräftigen Jungen 2 e = 
4 12 Verehrte Hausfrau! Sehen Sie genau auf unsere Unterschrift. ©: 
et ran UF En Lordi SHEETS 
N Ill 1 — — 4 2 a 


zeigen hocherfreut an 
in Holzkistehen 


Waldhäuschen, 19. Juni 1897. 
„%%% %% %%%, 
Urdentliche Sitzung 

der Stadiverordneten Verfammlung 


Ernst Woelkner u. Frau. 


baren 


Mittwoch, den 23. i 18 ist der 
bare 3 Een 5 f 
esor 2 
den fue ne einste und beste 
150 Mk. für den Ziegeleiwald und 
die Baumſchulen aus dem Beſtande und d abei 


der Forſtkaſſe. 

Nr. 226. Betr. den Finalabſchluß der Waſſer⸗ 
leitungs⸗ und Kanaliſationskaſſe pro 
1. April 1896/97. 

Nr. 227. Betr. das Janitzenfeſt. 

Nr. 228. Betr. den Abbruch des Turngeräthe · 


Schuppens. 
Nr. 229. Betr. das Muficiren auf dem Graben 


terrain. 

Nr. 230. Betr. die 8 von Spül⸗ 
apparaten in den 3 chankhäuſern 
an der Weichſel. 

Nr. 231. Betr. die Prüfung der Gültigkeit 
der am 31. Mai 1897 ſtattgefundenen „N 
Stadtverordnetenwahl 

Nr. 232. Betr. den Betriebsbericht der Gas⸗ zug | 

e here pro pfl 1897 illi Sto ß | 

r. 233. Betr. desgleichen pro Apr 2 | 

Nr. 234. Betr. die Errichtung von öffentlichen 78 i 1 igste Caffeczuſatz 0 
Bedürſnißanſtalten. 

Nr. 235. Betr. die Ueberlaſſung von 7,82 ar ’ > a —— 
Land an den Kreis Thorn zum In Thorn zu haben bei: A. Mazurkiewiez und Ed. Raschkowski. 9397 
er 800 Chauſſee von Gr. Böſendorf ee. — — — = 2 Ei . 
na arnat. 1 Ss 2 > 

Nr. 236. Betr. die Ausführung der Kanal- Am Donnerfag, Du kr. F 5 F. Res ag’ Vietoria-Theater 


ionge und Wafjerleitungsarbeiten 
ſations- und Waſſerleitung arbeite in Thorn. 


in der Albrecht⸗, Bismarck- und] ſoll das frübere Winkler'ſche ei 2 8 
Dienſtag, den 22. Juni 1897: 
eutscher 15 UR Lone Sort: 


— = 


denn unsere Etiketten werden von vielen Fabriken nachgemacht. 
. 5 
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I 
| 
| 
| 
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| 
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Wilhelmstraße. Gehöft in Stewken 

Nr. 237. N et öffentlich meiſtbietend an Ort und Stelle — — 

Nr. 238. Betr, be Einberufung des . — 6 lebe ah wen 

umkow aus Moder zum Lehrer 11 -Verwa E 

s an ber 1. Gemeindeschule Garniſon-Verwaltung, Thorn. 

Nr. 239. Betr. Geſuch des Zie eleibeſitzers 
Bry hierſelbſt um Erlaß des Ufer⸗ 
lagergeldes für Ziegel. 

Nr. 240. Betr. die Erhebung der Zuſchläge 
zur Einkommenſteuer pro 1897/98. 

Nr. 241. Betr. die Beichaffung einer Feuer⸗ 
ſpritze mit Saug⸗ und Druckvor⸗ 
richtung und Bewilligung don 
1959 Mar? hierfür. 

Nr. 242, Betr. die Beleuchtung des Weges 
durch das Glacis bis zur Mellienſtr. 

. diefer ſelbſt u. der Culm. Vorſtadt. 

Nr. 243. Betr. Errichtung einer elektriſchen 
Centrale für die Stadt Thorn. 

Nr. 244. Betr. die Anſchaffung eines Fahr⸗ 
rades für das Stadtbauamt. 

Ne. 245. Betr. die Anſchaffung eines Spreng⸗ 

a wagens mit einem Baſſin von 
1000 Liter Inhalt für den Preis 
von 900 Mark. 

Nr. 246. Betr. die Bewilligung eines Jahres⸗ 
betrages von 80 Mark für wöchent⸗ 
lich eine dritte Religionsſtunde im 


— — — 


ausgiebigste aller ＋ r i 1 b Y. 


bisher bekannten Senſations⸗Drama in 5 Acten (nach dem 


und Caffé - Surrogate Roman des George Maurier) 
von & Okonkowsky. 


Mu Cichorien-Wurzeln Mk und mp . a _ 
otographiſches Atelier Einige 3] „Ti 3 
50 9 vo Lea ieren Mittwoch) d 23 u. Donnerſtag d. 24.: 
H. Gerdom, Thorn che, Wi an . 1 F 
. Fischer, Culm. Chauſſee 7 . 
am Neustädt Markt m. Saule Victoria-Garten. 


M hrf * 12 x * 
6a benen, Gesucht ! junger Mann J wistesch, 23. u. Donnerftas, 


ten⸗Vereins bin ich hier am Orte nur allein. mit guter Schulbildun i intri 
a nn g zu ſofortigem Eintritt. x 5 
Seelbſtgeſchriebene Angebote mit Lebenslauf den 24. Juni 1897: 


Zurückgekehrt. und Gehaltsfoederung zu richten an Humoristisehe Liederabende 


Technisches Bureau 


Sees, dil. , na 2 Malergehilfen. Leipziger 
EEE | 


Cichorien- Wurzeln 
, 


für Kinder, Kranke, Magenleidende. 
Enthält kein Mehl. n. [evezialarzt für Frauenkrantheiten u. 


Bester Ersatz für Muttermile 
Zu haben in allen Apotheken, Drogerien, 
oder direct durch das General-Depot 


J. C. F. Neumann & Sohn, 


Berlin W. Taubenstr. 51 — 52. 
Hoflieferanten Sr. Maj. d. Kaisers u. Königs. 
— . — 


ie ſelbſiſtändig arbeiten können, finden 
dauernde Beſchäſtigung. 


2446 
„ie Jaeschke, mala meiler Quartett- u. Concertsänger. 
Tüchtige Maurer Neues, hochintereſſantes gewähltes 


Programm. 
Ra Hase n Anfang 8 Uhr. Eintritt 60 Pf. 
m bu auernde Beſchäftigung bei r Billets a 50 Pf. find vorher „i. 
W. Herter, Konditorei des Herrn Nowak zu haben. 


ee: und eee in Tha 
1 e uder-Verein, Thorn. 
Ein tüchtiger Klempnergeselle J Mittwoch, den 23. d. Wie, 


und ein Lehrling können ſofort eintreten. * 


Buchführung 
und Comptoir fächer lehrt mündlich 
und brieflich gegen Monatsraten. 
Handels ⸗Lehrinſtitut 
Morgenstern, Magdeburg, 
Jacobsſtraße 37. 
Proſpecte u. Probebriefe koſtenfrei 


Nr. 248. Betr. die — des Schul⸗ 
amtskandidaten * — 
auf die an der J. 
neu errichtete Lehrerſtelle. 
Nr. 249. Betr. die Beſchaffung von 4 Bänken 


Blaſen⸗ und Harn⸗ 
röhrenleiden 
heilt ſchmerzlos ohne 


Einſpritzung in we⸗ 


besundheits-Apfelwein, 


2 igen Tagen 
auf dem a Grabenterrain don Santal Mi Faß e ES Pf, bei 125130 Pf. 8 FTC Außerordentliche 
E "Lehmann. Nielsen ba d. u. a. 3 | ordentlicher Kulſcher General= Berfammlung 
Nr. 251. dr anne nner durch Bis Jede Kapfel trägt die uva? von 60 Pf. an Sl wird a bei Gebr. Fineke. | in Bootshause, 
aben: n Initialen I. I. als edioinal-Tokayer, süsse — Saunen 
thung des der neuſtädtiſchen evan⸗ Garantie für die Echt⸗ ’ E hrlin E Dringende innere Angel iten. 
een an de leb en amd AL find Sanlahel ol 0,15 Ungarweino u. alteRleluweine de oft nge TR | Zanlkines Eufgeinen wehen. 
Nr. 252. Betr. Anftellung des Finanzalpirans e eee Fabrik, ae C. 2 10 1 Angowskl, Schub macher mſtr. Culmerſt. 26. 2518 Der Vorstand. 


Zum 1. Juli er. ſuche einen ordentlichen 


Laufburſchen. Kaufmännischer Verein. 


den 27. 
Artushof. B. Doliva. Sonntag ; . . 1897, 


Ed. Raschkowski, 


d dee in den bee, WEL enſt. Markt il 


Standesamt Thorn. Vorſtehende Weine find zu glei 
Vom 14. bis einſchließlich 19. Juni er. ſind Preiſen Hi meinen % nz ah: 


ten Theodor Grünwald als Kaſſen⸗ 
kontroleur. 
Nr. 253. Betr. den Finalabſchluß der Ziegelei⸗ 
kaſſe pro 1896097. 
Thorn, den 19. Juni 1897. 


... EI Tr 
Der Vorſitzende gemeldet : Zum 1. Juli eventl. 15. Juli wird eine 
der Etebtberorbucten Berfammlung „ h DeB-Ainbaugg 206; OS Tanne 
der bier en , e un e u ee H Custlehe) Mafes-Herinze| 5. Caſſirerin Ts m) erfuhr 
Konkursverfahren. 3. T. dem Schloſſermeiſter Otto Marquardt. r aa 


4. T. dem Poſtſchaffner Friedrich Knaak. 5. 
S. d. Maſchiniſt Anton Tonowski. 6. Unehel. 
S. 7. Unehel. T. 8. S. dem Steuermann 
Conſtantin Smarzewäti. 9. S. dem Bäcker⸗ 


geſucht, die ſchon mindeſtens 2 Jahre hin⸗ = 
durch einen gleichen Poſten bekleidet und die h 
einfache Buchführung erlernt hat. lac Schulitz. 
Meldungen find zu richten 5 bie edge Nur f. Mitglieder u. deren Angehörige. 
5 5 


d. Zeitung unter E. E. N.. . Der Vorstand. 
Ein arbeitfamed junges Mähren Dienſtag, d. 22. Juni 


wird für ein 
Confituren- Geschäft Abend⸗ 
Ausfahrt. 


vom 1./7. ab geſucht. Meldungen mit Ans 
Abfahrt 8˙% Uhr vom 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Carl 
Sakriss zu Thorn iſt zur Prü 
fung der nachträglich angemeldeten For 
derungen Termin und in Folge eines 
von dem Gemeinſchuldner gemachten z 
Vorſchlags zu einem Zwangs vergleiche 
Vergleichstermin auf 

den 7. Juli 1897, 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier, 
Zimmer Nr. 7. anberaumt. 
Thorn, den 15. Juni 1897. 


Neue Fett-Heringe 
(3 Stück 10 Pf.) bei 
Carl Sakriss, Schuhmacherſtraße 26. 


erbefälle. E aan esel 
üherer Muſiter Auguft Beh, 71 J. dename Bitz Ly aich a 


gr) JHNNG-HUMIEDIEN 
a . bee Neues Heu 


3 M. 7. Schmiedemeiſterwittwe Anna Krüger kauft das 


e e Beni) WEODIANtAME ThorN. 


gabe ob der polnischen Sprache mächtig, werden 
unter O. I. 50 i. d. Exp. d. Ztg. erbeten. 


Ein Kindermädchen 
für den Nachmittag geſucht. Eliſa elhſtr. 16. 


Ein möbl. Zimmer 
mit 8 ift per fofort zu vermiethen. 


Laternen ſind mitzu 
nehmen. 


Der I. Fahrwart. 


„2 ͤ — . ma 
Boldt, 49 J. 7 M. 27 T. 7 Fee Br 2, II. Et., Frau Berendt. * 
Wierzbowskl, i 1 Marianne Rygielski geb Ein maſſives dreiſtöckiges — Fri che Raderku 
N 8 1 > Villa „Martha“ chen 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Lan. 58 3,1 M. 10 T. 5 Mellienstr. 8 Ede Glacis, Rother Weg, 0 empfehlt täglich h 


Amtsgerichts. (2507 


ekauntmachung. 
An unſerer II. Gemeindeſchule iſt die 


EN Gaſth 
1. Rohrmeiſter 1 Rüeprenburg und! 2 Gaf aus 


Maria Naumann » Moder. 2. Schneider fit billig zu verkaufen. Dazu ein ſchöner 
Theophil Templin und Anlonie Maliczewski. Bauplatz und Land gehörig. 

3. Proviantamts⸗Aſſiſtent Friedrich Guſtav Da ich zwei Geſchäfte befige, will ich das 
Oeltze u. Emma Martha Anna Purſch⸗Neuſalz. eine billig verkaufen. Zu erfragen in der 


7 Zimmer, viel Nebenräume, gr. Stallungen, Herrmann Thomas Jun., Schillerſtr. 4. 


mit großem oder kleinem Garten eventl. | 0» 
In Perlorenl. 
Verlo 


fort zu vermiethen. 
öbl. Wohng. mit Burſchengelaß zu der 
N miethen. ſtr. 21. i. Lad. 


3100 Mart e 200 Mart DB], Arbeiter Valentin Stanezewaft » Mocker Expedition der Thorner Zeitung”. ahnung, 2 Stuben mit Bubehör zu (Ag Goldene Damenuhr mit 
Dienſtzeit 2 und Margarethe Ulaszewski⸗Mocker. 5. Ser⸗ vermiethen. Strobandſtraßze 17. goldener Kette, ſchwar⸗ 
Dag die l. Kü, viele Fi a Ares 8 chaufen er Jes deen ede große, amt möbl. Zimmer zu u mit Wild 

Häfen mit Kalten und Ladenthüre, gut erhalten, vermiethen Coppernikusſtraße 20. * BVerlok beute 


Marcellus Hintz und Lina Schäfer. 7. Arb. Montag Mittag zwiſchen 


Wohnen v. 3 Zimmern, Alkoven, Küche 71 und 7 Uhr auf Bromberger Vorſtadt 


en mit Zeugniſſen und Lebenslauf Anaſtaſius Stencel » Briefen. und Frauziska iſt billig it verkaufen. Zu erfragen 


6. Zuli d. Is. hier entgegen ⸗Cie Breiteſtr. 43, im Cigarr ſchäft und Zubehör von ſofort u vermiethen ; 

genommen. JCieszynska-Brieſen. Breiteſtr. 43, im Cigarrengeſchalt. nd Zu „von Hofitraße bis zur Pferdebahn und mit 

F wit Standesamt ak Ladwig mit een — ei Ka melden — d Din ber geh au Sum: Side er Ur- 
3 19 = plätten erlernen will, kann ſich melden von un immern | beten, dieſelbe gegen ohn in 

Der Magiſtrat. Adele Skibba. Jagielska, Grab euſtraſte 10. Wohnung zu dern. Segler kr. 18. pebition d. 88. 6 ae: ung n 8530 


Drud und Verlag der Raths buchdruckerei Ernſt Lambeck, Thorn. 


